
¥ Bielefeld. Fußball-Landesligist VfB Fichte erreichte bei dem gut
besetzten Ford-Lückenotto-Cup in Wiedenbrück den zweiten
Platz. Der VfB Fichte verlor erst im Finale gegen den SC Wieden-
brück mit 8:9 nach Neunmeterschießen. Milaim Bobaj wurde mit
elf Treffern Torschützenkönig. Bei den Cronsbach Classics in Stein-
hagen kam Bezirksligist VfR Wellensiek ebenfalls auf Rang zwei. Im
Finale gab es ein 1:2 gegen Gastgeber Steinhagen.

¥ Bielefeld. Folgende Spieler sind nach ihren roten Karten bei den
Hallenfußball-Stadtmeisterschaft gesperrt worden: Ediz Kurnaz
(Altenhagen) bis 24. Januar, höchstens jedoch für vier Pflichtspiele;
Ali Beylik (Hilal Spor) bis 24. Januar, höchstens jedoch für vier
Pflichtspiele; Kadir Uzun (Brake) bis zum 27. Januar, höchstens je-
doch für vier Pflichtspiele sowie Serkan Öksüz (SCE Rot-Weiß) bis
zum 24. Januar, höchstens jedoch für vier Pflichtspiele.

Online-Anmeldungfür
Hermannslauf freigeschaltet

VfB Fichte und Wellensiek auf zweiten Plätzen

SperrennachrotenKarten

VON GREGOR WINKLER

UND IVO KRAFT

¥ Bielefeld. Vier Mal schon ha-
ben TSG (Männer) und TuS 97
(Frauen) den NW-Kreispokal
gewonnen, was laut Duden ein
„Quadrupel“ ist. Sonntag ab
18.30 Uhr stellte sich die Frage:
Was kommt eigentlich da-
nach? Die Antwort: ein Quin-
tuple. Wie schon 2012, 2011,
2010 und 2009 heißt auch 2013
der Sieger TSG A-H Bielefeld.

Es kam zum selben Finale wie
2012. Und wieder besiegte der
Drittligist im Endspiel Oberli-
gist TuS Spenge, diesmal mit
9:7. „Wir haben ein, zwei
dumme Fehler gemacht und in
Überzahl schlecht gespielt. Das
ist in der kurzen Spielzeit zu
viel“, sagte Spenges Achim Fren-
sing, während TSG-Trainer Mi-
cky Reiners zufrieden bilan-

zierte: „Für uns war es ein gut or-
ganisiertes Turnier. Wir hatten
zwei Mal Glück, dass wir unser
erstes Spiel erst spät hatten. Der
TuS Spenge war ein starker Final-
gegner.“

Am Sonntag hatte TSG-Ge-
schäftsführer Manfred Quer-
mann das Team zunächst zum
Essen eingeladen. Das Mittags-
menü (Bratwurst, Kraut- und
Kartoffelsalat) schien dem Seri-
ensieger in der Finalrunde
schwer im Magen zu liegen. „Die
ersten beiden Spiele waren
schlecht. Das war Samstag bes-
ser“, kommentierte Reiners das
11:5 gegen Bezirksligist Herford
und das 12:8 gegen den gut mit-
haltenden TuS 97 II. Am Sams-
tag war der TSG gegen Lenzing-
hausen noch dasdeutlichste Tur-
nierergebnis (17:3) gelungen.

In den Vorrunden waren die
großen Überraschungen ausge-
blieben. Für die ersten stärkeren

Herzklopfer sorgten die Über-
kreuzspiele.Bezirksligist TSG Al-
tenhagen-Heepen II etwa hatte
Oberligist TuS 97 am Haken.
Nach einem 9:9 nach regulärer
Spielzeit musste das Siebenme-
terwerfen entscheiden, das der
TuS 97 gewann. Ebenfalls eng
war das zweite Überkreuzspiel
in Brackwede. Oberligist Spenge
besiegte Verbandsligist Röding-

hausen mit 11:8, wodurch ein
starkes Team die Endrunde ver-
passte. Auch Landesligist EGB
schaffte es nach zwei klaren Nie-
derlagen gegen die TSG und Rö-
dinghausen erstmals nicht in die
Endrunde. Was sportlich zum
Ausscheiden führte, war für Zu-
schauer jedoch attraktiv. Neben
den Aktiven verfolgten weitere
350 Zuschauer die Vorrunde in
Brackwede. Die mehr als 400
Fans sind zumindest für die Vor-
runde Kreispokal-Besucherre-
kord.

Sonntag füllte sich die Halle
in Jöllenbeck ab 12 Uhr und war
bis zum Ende mit etwa 800 Zu-
schauern sehr gut besucht. So-
fern diese Jöllenbeck-affin wa-
ren, sahen sie einen Oberligis-
ten, der sich gegen Landesligist
TuS Brake mächtig schwer tat.
Das Gruppenspiel war das span-
nendste des Finaltages. Die Bra-
ker, die schon beim 7:9 gegen

Oberligist Spenge gut ausgese-
hen hatten, hielten die Partie of-
fen. Am Ende setzte Coach Ste-
phan Neitzel beim 9:9 einensieb-
ten Feldspieler ein. Doch der
TuS 97 eroberte den Ball und
Leon Ludwigs versenkte ihn im
leerenBraker Tor zum10:9-End-
stand. Später scheiterte der TuS
97 mit 8:10 an Spenge. Das Vor-
jahresfinale war perfekt.

VonBeginnan griffen dieEnd-
spiel-Kontrahenten beherzt zu.
Schnell kam Unruhe auf, die
durch eine doppelte Zeitstrafe
gegen die TSG (eine erhielt
Coach Reiners) zusätzlich ange-
heizt wurde. Spenge führte mit
6:5. Daniel Meyer und Johannes
Krause schossen die TSG mit 8:6
in Front, was als Polster reichte.
Und der sportliche Wert des Er-
folges? Coach Reiners deutete
auf seine jubelnden Spieler:
„Schau sie dir an. Das gibt uns
mächtig Selbstvertrauen.“

´ Öttis Dreher: Anfang Dezem-
ber war Henrik Ortmann von
der TSG II im Spiel gegen den
TuS 97 III in der Schlusssekunde
mit einem Dreher vom Sieben-
meterpunkt gescheitert. Kein
Wunder, dass alle Fans „Dre-
her“ forderten, als „Ötti“ Sams-
tag im wichtigen Siebenmeter-
werfen gegen den TuS 97 I zum
Punkt schritt. Und wie vor ei-
nem Monat an selber Stelle
schnippelte er den Ball an den
Pfosten. Die Menge jubelte, Ort-
mann gab geknickt zu: „Ich
wollte nicht werfen. Jetzt haben
die Fans ihre Show gehabt.“
´ Szenenapplaus: Ausgerech-
net eine Fußballeinlage brachte
den meisten Beifall. Angelo Lo-
pergolo (EGB III) hatte im Spiel
gegen den TuS 97 keine Chance,
einen Ball noch mit der Hand zu
erreichen. Mit einer langen Grät-
sche beförderte er das Spielgerät
zurück ins Feld, woraufhin ihn
die Schiedsrichter regelkonform
auf die Strafbank beförderten.
Die Zuschauer in der Halle wa-
ren aber begeistert.
´ Hauptgewinn: Oberligist
TuS 97 hatte bei Facebook ein
Gewinnspiel veranstaltet. Der
Sieger durfte im ersten Vorrun-
denspiel als Coach auf der Bank
sitzen. Christoph Piske war der
Glückliche. Er stammt aus Min-
den, wo er auch hochklassig
Handball spielte, und lebt nun
in der Schweiz. Jetzt coachte er
den TuS zum 11:2 gegen Senne
II. Auf eine Video-Vorbereitung
soll er nach Informationen, die
der NW exklusiv zugespielt wur-
den, verzichtet haben.
´ Kurzarbeiter: Uli Mensen-
diek (EGB III) stand mit Sportta-
sche auf der Tribüne, während
sein Team sich gerade mit Senne
II auseinandersetzte. Auf die
Frage, ob er nicht wenigstens auf
der Bank sitzen müsse, gab er
zur Antwort: „Warum? Ich habe
doch bis zum 8:0 mitgespielt.
Jetzt brauchen sie mich nicht
mehr.“ In Wahrheit musste er
zur Geburtstagsfeier seiner
Tochter.
´ Nette Geste: Neben der NW
ist einer der Hauptsponsoren
des Turniers Klingenthal Sport.
Dochin Brackwedehatte der Bie-
lefelder Sportladen Hallenwart
ein kleines Sortiment zum Ver-
kauf angeboten. „Das haben wir
gestattet“, sagte Roland Feige
von Klingenthal. Unter Hand-
ballern ist man eben großzügig.
Strafraum-InhaberinTina Stein-
siek spielte Freitag selbst und
stand zwischendurch am Ver-
kaufstisch.
´ Fehlerteufel I: Zwei Mal
schlich sich ein Lapsus ein. Zu-
nächst wurde ein 12:3 des
A-Kreisligisten Schröttinghau-
sen gegen Verbandsligist Rö-
dinghausen vermeldet. Dies ent-

puppte sich jedoch ebenso als
Zahlendreher wie der 11:3-Kan-
tersieg von Ost/Fichte (Kreis-
klasse) gegen Landesligist
Spenge II.
´ Fehlerteufel II: Auch diese
Zeitung patzte einmal. Es war
klar, dass der freitägliche Redak-
tionsschluss (22 Uhr) eng wer-
den würde. Als Senne und Her-
ford 14 Schützen benötigten,
um eine Entscheidung im Sie-
benmeterwerfen herbeizufüh-
ren, wurde es ganz eng. Senne-
Coach Ivo Kraft kabelte via
Handy live in die Redaktion.
Nach ständigen Führungen und
auch einem Vorsprung im Sie-
benmeterwürfen war er sich si-
cher: „Schreib rein, dass wir ge-
winnen.“ Der Trainer hatte die
Rechnung jedoch ohne zwei
noch ausstehende Senner Fehl-
würfe gemacht, wodurch Her-
fordum 21.59Uhr doch in dieFi-
nalrunde einzog. In der ausste-
henden Minute wurde Sennes
Weiterkommen nur an zwei von
drei Stellen korrigiert. Kraft:
„Wir sind Finalrunden-Teilneh-
mer der Herzen.“
´ Schusseligkeit: Der Titel der
besten Trikot-Vergesser ist den
Sennern sicher. Horst Vilmar
half dem Bezirksligisten mit ei-
nemSatz aus der Braker Rumpel-
kammer aus. Der Senner Faux-
pas führte immerhin dazu, dass
tags darauf Schröttinghausen
seine Spielkleidung dabei hatte.
„Als ich das las, habe ich noch
mal nachgeschaut“, sagte Uli
Stirken. So entdeckte der Trai-
ner die Trikots im Keller.
´ Jöllenbeck, Jürmke, Vilsen-
dorf-Nord oder doch Spenge-
Süd? Das gab es auch noch nie.
Der TuS 97 beförderte alle seine
Mannschaften in die Final-
runde. Damit kam ein Drittel al-
ler Finalisten aus dem Dorf im
Bielefelder Norden. Respekt!

¥ Bielefeld (gwi/ivo). Der
fünfte Turniersieg des TuS 97
Bielefeld-Jöllenbeck hing dies-
mal an einem seidenen Faden.
Doch es blieb am Ende alles wie
gewohnt. Die Sieben von Coach
Sebastian Cuhlmann holte sich
nach einem 11:7 gegen das HT
SF Senne den Kreispokal.

Mit ihren Gruppensiegen in
der Vorrunde qualifizierten sich
die erste und zweite Mannschaft
des TuS 97, die TG Herford und
das HT SF Senne direkt fürdie Fi-
nalrunde. Dabei machte es nur
der TuS 97 II spannend. „Wir ha-
ben es lediglich so gemacht, wie
ihr geschrieben habt: durch die
Vorrunde gewürgt“, sagte TuS-
Trainer Christian Heidemann.
Allerdings ließ sein Team dann
nicht den Kreispokalsieg folgen.
Nach einem sicheren Erfolg ge-
gen EGB (8:4) war Jöllenbeck II
gegen Senne (8:15) chancenlos.

Für den Verbandsligisten
Senne entpuppte sich die Final-
runde als leichte Gruppe, auch
wenn sich EGB beim 6:11 acht-
bar aus der Affäre zog und mit
der 16-jährigen Jaqueline
Schmeichel die jüngste Tor-
schützin des Turniers stellte.
Der Bezirksligist hatte ebenso
wie Brake in der Vorrunde sei-
nen Heimvorteil genutzt und
sich über das Ausscheidungs-
spiel der Gruppenzweiten für

den Finaltag qualifiziert. Zwei
Landesligisten blieben hingegen
auf der Strecke. Schröttinghau-
sen/Babenhausen und auch Al-
tenhagen-Heepen strauchelten
und belegten in ihren Gruppen
nur den dritten und letzten
Platz.

Doch zurück zum TuS Brake.
Nachdem Landesligist TG Her-
ford die Braker mit 7:5 geschla-

gen hatte, schien der erste Auf-
tritt des TuS 97 gegen Brake nur
Formsache. Doch der Kreisligist
machte es dem Titelverteidiger
unerwartet schwer. Mit 3:2 führ-
ten die drei Klassen tiefer behei-
mateten Schützlinge von Frank
Düning. Jöllenbeck glich aus,
ging sogar mit 5:3 in Führung.
Doch Brake kam zurück, egali-
sierte erneut und hatte beim 6:7

noch die Chance zum Ausgleich.
Doch der Heber von Julia Wolf
sprang mit dem Schlusspfiff an
den Pfosten. Enttäuschung bei
den vielen Zuschauern, die dem
Außenseiter die Daumen ge-
drückt hatten und Durchatmen
beim TuS 97.

Auch der zweite Auftritt der
Jöllenbeckerinnen gegen Her-
ford war trotz des klaren Ergeb-

nisses (8:3) kein Glanzstück.
„Wenn Finalstimmung auf-
kommt, sind offenbar doch alle
motiviert. Vorher war das ziem-
lichschlappi“, kommentierte Se-
bastian Cuhlmann den Auftritt
seines Teams. Der Coach war
nur gegen Herford und Senne
anwesend und machte sich so-
fort nach dem Finalsieg wieder
auf zum Kindergeburtstag sei-
ner Tochter.

Das Endspiel gegen Senne ver-
lief nicht unbedingt wie ein Kin-
dergeburtstag. Beide Seiten
machten von Anfang an deut-
lich, dass neben dem Titelge-
winn auch viel Prestige auf dem
Spiel stand. Zunächst führten
die Jöllenbeckerinnen, ehe
Senne dank Routinier Conny
Geukes aus einem 2:4 ein 5:4
(14.) machte. Doch vier TuS-
Tore in Folge drehten das Spiel
entscheidend. Schon eine Mi-
nute vor Schluss blickte Sennes
Trainer Björn Piontek auf die
Uhr und wusste, dass auch die-
ser Senner Anlauf auf den Final-
sieg nicht von Erfolg gekrönt
sein würde. „Wir haben ein gu-
tes Turnier gespielt und bleiben
dran am Turniersieg. Irgend-
wann muss das Desaster ja mal
ein Ende haben“, sagte Piontek.
Eine Ansage, die ernst zu neh-
men ist und dem Wettbewerb
gut tut.

WieimmermitPottundFass:Seriengewinner TSG A-H Bielefeld feiert den fünften Kreispokalsieg in Folge. Für einige Spielerist es jedoch der erste Erfolg. FOTO: ANDREAS ZOBE

Gewinner: Christoph Piske (l.)
als Coach des TuS 97. FOTO: WINKLER

Businessasusual:Verbandsligist TuS 97 Bielefeld-Jöllenbeck gewann ebenfalls zum fünften Mal in Folge
den Kreispokal. FOTO: ZOBE

MitderKraftderBratwurst
TSG A-H Bielefeld schafft das Quintuple und vertritt Bielefeld im Westfalenpokal
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LopergolosstarkerFuß,
Ortmanns schwache Hand

SPLITTER VOM HANDBALL-KREISPOKAL

¥ Bielefeld. Seit Sonntag, 6. Januar, ist die Online-Anmeldung für
den 42. Hermannslauf unter www.hermannslauf.de freigeschaltet
– auch schriftliche Anmeldungen nimmt der Ausrichter, TSVE
1890, entgegen. Im vergangenen Jahr waren die 7.000 Starterplätze
bereits nach vier Tagen weg. Schon seit zwei Wochen liegt die offi-
zielle Ausschreibung zum Hermannslauf 2013 vor. Diese ist erhält-
lich in allen großen Sportgeschäften im Raum Bielefeld sowie in
den Geschäftsstellen der Sparkasse Bielefeld und Neuen Westfäli-
schen. Die wichtigsten Informationen hat der TSVE auch online be-
reitgestellt.

NochbesseralseinKindergeburtstag
HANDBALL-KREISPOKAL: TuS 97 gewinnt zum fünften Mal in Folge / Senne wird es wieder versuchen / Kreisligist Brake überrascht
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